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Stefan Dietl ist Gewerkschafter und hat das Buch 
auch vor allem für die Auseinandersetzung von 
Kolleginnen und Kollegen mit der Af D in Betrieb 

und Gewerkschaft geschrieben. Es soll einen „Beitrag zum 
Kampf gegen die Rechtspartei und ihr menschenverach-
tendes Denken leisten“ (S. 8).

Dazu stellt der Autor zum einen Informationen über 
die Af D zur Verfügung : ihre Entstehungsgeschichte, ihre 
wesentlichen menschenfeindlichen Ideologieelemente 
und ihre sozialpolitische Ausrichtung. Es werden die neo-
liberalen und völkisch-nationalistischen Tendenzen im 
Grundsatzprogramm der Partei analysiert und gezeigt, 
wie diese Tendenzen in den beiden Parteiflügeln einen 
praktischen Ausdruck finden. Dietl geht auch auf mögli-
che Entwicklungsperspektiven der Partei ein. Nach seiner 
Einschätzung hat der marktradikale Flügel weiterhin die 
Oberhand : Das Grundsatzprogramm bleibt „eine neo-
liberale Kampfschrift, was die Kräfteverhältnisse inner-
halb der Af D deutlich macht“ (S. 82f.). Lediglich in der 
Arbeitsmarktpolitik habe der völkisch-nationale Flügel 
gewissen Einfluss : Die Privatisierung der Arbeitslosen-
versicherung fand keine Mehrheit in der Partei. Allerdings 
stärke sich gegenwärtig die Position des völkisch-nationa-
len Flügels, was sich u. a. in den Wahlprogrammen zeige, 
in denen Forderungen zu einem Mindestlohn und gegen 
den Missbrauch von Leih- und Zeitarbeit Eingang fanden. 
Das könne als Zugeständnis an die veränderte Wählerba-
sis gesehen werden, kann aber auch als Veränderung des 
Kräfteverhältnisses innerhalb der Partei interpretiert wer-
den : als ein Machtzuwachs des Flügels, der die soziale und 
nationale Frage miteinander verknüpfen will.

Dietl hat dazu im ersten Teil seines Buches viele der 
vorliegenden Analysen und auch sehr viel aktuelles jour-
nalistisches Material zusammengestellt und daraus einen 
anschaulichen Text verfasst, der sich als wertvolle Grund-
lage für die politischen Auseinandersetzungen erweisen 
sollte. Auch Leserinnen und Leser, die sich schon länger 
mit der Af D beschäftigen, können von dieser Darstellung 
profitieren, weil sie auch weniger bekanntes – vor allem 
historisches – Hintergrundmaterial liefert. Mit der Kri-
se des Neoliberalismus und Neokonservatismus werden 
Ursachen für die Entstehung der Af D benannt und auch 
deren Vorläufer analysiert (Kap. 1). Es wird der rassisti-
sche und antisemitische Kern der Af D herausgearbeitet 
(Kap. 2) und anhand des Grundsatzprogramms die sozial-
politische Programmatik der Partei auseinandergenom-
men (Kap. 3). Für die kundige Leserin und den kundigen 
Leser ist jedoch der zweite Teil des Buches spannender, 
denn da geht es um die Frage, in welche Richtung die Af D 
sich zukünftig entwickeln wird und wie eine Gegenmacht 
zu organisieren ist, die deren Bestrebungen stoppen kann.

Obwohl im Grundsatzprogramm der Af D die neolibe-
rale Ausrichtung dominiert, die sich eindeutig gegen die 
Interessen von abhängig Beschäftigten richtet, hat sich die 
Af D – gemessen an der Verteilung ihrer Wählerschaft – in 
den letzten vier Jahren von einer „Professorenpartei“ mit 

einer ähnlichen mittelständischen Wählerschaft wie der 
FDP zu einer Partei entwickelt, die in erheblichem Umfang 
Arbeitnehmerschichten für sich gewinnen kann (Kap. 4). 
In dem spannenden fünften Kapitel diskutiert Dietl diese 
paradoxe Entwicklung und macht sich für die These stark, 
dass die Af D „trotz oder vielmehr wegen ihrer marktfun-
damentalistischen Positionen gewählt“ (S. 101) wird. Er 
geht davon aus, dass die Af D mit ihrer neoliberalen Pro-
grammatik in „Teilen der Arbeiterschaft“ erfolgreich ist 
und verweist dabei auf Frankreich und Österreich, wo der 
Front National und die FPÖ trotz arbeitnehmerfeindlicher 
Attacken und eindeutig neoliberalem Kurs von breiteren 
Arbeitnehmerschichten gewählt werden. Entsprechend 
sieht er auch die Af D auf dem Weg zu „einer neoliberalen 
rechten Massenpartei“ (S. 108), was mit völkisch-nationa-
lem Gedankengut durchaus kompatibel sei.

Da kann man auch anderer Meinung sein ; und die 
Frage, wie stark Arbeitnehmerschichten einem „marktför-
migen Extremismus“   1 anhängen, der dann auch Sympa-
thien für rechte Parteien fördert, ist zumindest umstritten 
und bislang wenig erforscht. Vieles spricht auch dafür, 
dass „völkischer Antikapitalismus“ und „Marktradikalis-
mus“ weiterhin als Antipoden in der Af D wirksam sind, 
die Machtkämpfe zwischen den beiden Flügeln zunehmen 
und der sozialchauvinistische (Höcke-)Flügel an Einfluss 
gewinnen wird. Vor dem Hintergrund der drei Land-
tagswahlen 2019 in Ostdeutschland gewinnt die „soziale 
Frage“ an Bedeutung : Mit einer „neuen Sozialpolitik“, 
einem „starken Sozialstaat“, „mehr Rente für Deutsche“ 
und einer „Zusatzrente für Geringverdiener“ versucht 
der sozialchauvinistische Flügel der Af D die Erfolge im 
ostdeutschen Arbeitnehmermilieu auszubauen. Das war 
den Debatten auf dem Bundesparteitag am 30. Juni 2018 
zu entnehmen. Gewinnt er damit diese Wahlen, wird sein 
Gewicht in der Partei zunehmen. Vielleicht unterschätzt 
Dietl die Bedeutung der sozialen Frage für die Entwick-
lung der Af D. Auch bei seiner Betrachtung anderer rechter 
europäischer Parteien (z. B. in Frankreich und den Nieder-
landen) schätzt er die Rolle der sozialen Programmatik 
eher geringer ein, obgleich die für ihre Erfolge in Arbeit-
nehmerschichten vermutlich relevanter ist als umgekehrt 
deren Anfälligkeit für neoliberales Gedankengut.

In dem letzten Kapitel setzt sich Dietl mit dem Verhält-
nis von rechten Parteien und Gewerkschaften auseinander. 
Er würdigt die Gewerkschaften als „einer der wichtigsten 
Protagonist*innen im Kampf gegen die Af D“ (S. 109), ver-
weist aber auch auf das Problem rechter Orientierungen 
in den Gewerkschaften, die in einer überproportionalen 
Zustimmung von Gewerkschaftsmitgliedern für die Af D 
ihren Ausdruck finden. Dieses Problem beschäftigt die 
Gewerkschaften seit mindestens 30 Jahren : 1998 reagierte 
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1 Zwick A. / Klein, A. (2014) : Fragile Mitte – Feindselige Zu-
stände. rechtsextreme einstellungen in Deutschland, Bonn.
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